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©cfewfej. Stacfe einer oom Äantotiöratfe genehmigten

Berorbnung bei Äriegöratfeeö über Bebiemtttg ber 31 r t i t f e r i e

beö ©onberbimbeö, liefert baö Älofter Sinftebefn jitm ©efewn»

jerifchett Äontingettt »on 100 Bferben freiwiflig bett gütiftet.
St arg ait. ©er Sibg. Äriegörath feat jtt Snfpeftoren

für ben feßtett ©rittbeif ber hiefigen Äotitittgcntömannfchaft
beftimmt: für 2 Bataiflone Snfatiterie mtb 1 Äomp. ©charf»
fcfeüßen bett Hm. Sibg. Oberftett ©mür, für 2 Äomp. Sir»

tiflerie Hm. Sibg. Oberftlieut. ©ettjler, für ©appeurö mtb

Bontonnierö ^>m. Sibg. SDtajor ©ieß in ger/ imb für bai
gefammte Berfonefle mtb SJtateriefle bei ©eftmbheitöbienfteö

Hrn. Sibg. ©ioiftottöarjt ©übatt.

2Milttätifcfeer Slnftanb.

Sit bem Breitßifchett gctbmarfcball/ gürft Seopofb »ott

9lnbalt»©effaw, fam einft ein junger Hufaretiofftjier ali Or»

bomtattj/ nafem bie SJlüße ab imb verbeugte ftcfe tief, ©er

gürft Seopolb/ weldjer im Hemb am Äaminfeuer ftitttb/ er»

wiberte bett tmfotbatenmäßigen ©ruß übet. Sr ftredte bem

Offijier bie Suttge entgegen / mtb jagte ihn mit gtttdjett tmb

©cbimpfett jttr ©tttbe feittattö.

©er Offtjier fam hierauf jurüd itt bai 3immer/ behielt

feine Hufarenmüße anf, unb fragte tärmenb mtb pottemb

nach bem gefbmarfcfeaö, weldjer boefe oor ifem ftanb.

„Hier bin idj!" rief ber gürft.
„Steitt!" rief ber Offijier, „ich fnebe bett gefbmarfcfeafl!"

©er gürft otrftanb gfeiefe, waö bai feeißett foflte, tieß

ftdj H«t, Stod ttttb ©egett gehen, fteibete ftcfe att, tmb em»

pftettg bett Stapport beö Offijierö mit freimbticber SDtiene,

unb bat ihn atöbatm jitr Safel.

Stebaftor: .§. Seemann.
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Schwyz. Nach einer vom Kantonörath genehmigten

Verordnung des KriegsrathcS über Bedienung dcr A r tille rie
deS Sondcrbundes / liefert daö Kloster Einstcdeln zum Schwy,
zerifchcn Kontingent von 1W Pferden freiwillig den Fünftel.

A arg au. Der Eidg. KricgSrath hat zu Jnfpektoren
für den letzten Drittheil der hiesigen KontingcntSmannfchaft
bestimmt: für 2 Bataillone Infanterie und 1 Komp. Scharf,
schützen dcn Hrn. Eidg. Obersten Gmür, für 2 Komp. Ar,
tillcrie Hrn. Eidg. Oberstlicm. Denzler, für SappeurS und

Pontonniers Hrn. Eidg. Major Dietzinger, und für das

gesammte Personelle und Materielle deS GefundheitSdienstes

Hrn. Eidg. Divistonöarzt Düdan.

Militärischer Anstand.

Zu dem Preußischen Feldmarschall/ Fürst Leopold von

Anhalt-Dessau, kam einst ein junger Husarcnofsizier alö Or,
donnanz/ nahm die Mütze ab und verbeugte steh tief. Der
Fürst Leopold/ welcher im Hemd am Kaminfeucr stund/

erwiderte dcn unfoldatcnmäßigcn Gruß übel. Er streckte dem

Offizier die Zunge entgegen / und jagte ihn mit Fluchen und

Schimpfen zur Stube hinanö.
Der Offizier kam hierauf zurück in daö Zimmer/ behielt

feine Hufarenmütze auf/ und fragte lärmend und polternd

nach dem Feldmarfchall / welcher doch vor ihm stand.

„Hier bin ich!" rief dcr Fürst.

„Nein!" rief dcr Offizier, „ich fuche den Feldmarfchall.'"
Der Fürst verstand gleich/ was daö heißen follte/ ließ

sich Hut/ Rock und Degen geben/ kleidete stch a»/ und em-

vfieng den Rapport deS Offiziers mit freundlicher Miene/
und bat ihn alsdann zur Tafel.
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